


Die Fortbildung

Die Fortbildung richtet sich an Multiplikator/innen mit Moderationserfahrungen
und an Menschen,  die  über  gute  kommunikative  Fähigkeiten verfügen.  Eine
gute Voraussetzung für die Teilnahme an der dreitägigen Fortbildung ist es, die
Methode  schon  einmal  als  Teilnehmende  erlebt  zu  haben.  Damit  alle  die
Methode  wieder  präsent  haben,  werden  wir  am  ersten  Tag  eine
Zukunftswerkstatt exemplarisch zu einem Thema moderieren, das der ganzen
Gruppe am Herzen liegt.
Die  von  uns  entwickelten  Module  sind  je  nach  den  Vorkenntnissen  der
Teilnehmenden sehr variabel konzipiert. Grundsätzlich gliedern sie sich in diese
zwei  Teile:  Der  erste  Teil  umfasst  die  Moderation  einer  dreistündigen
Zukunftswerkstatt.  Dies  ist  der  Erfahrung geschuldet,  dass  man partizipative
Methoden  nicht  theoretisch  erklären  kann,  man  muss  sie  erleben,  um  ihre
Wirkung und Bedeutung ganz zu  verstehen.  Im zweiten  Teil  evaluieren und
analysieren  wir  gemeinsam  das  Konzept,  die  Bedeutung  von  partizipativen
Methoden, widmen uns dem eigenen Moderieren einer Zukunftswerkstatt und
geben einen Ausblick auf weitere Planungsmethoden.

Die Module

 Bedeutung von Partizipation zwischen Beteiligung und aktiver Teilhabe

 Teilnahme an einer dreistündigen Zukunftswerkstatt und Auswertung des

Erlebten

 Zukunftswerkstatt als Methode: Hintergrund und Geschichte

 Einsatzmöglichkeiten der Methode und Zielgruppenspezifiken

 Analyse  der Rolle, Funktion und Haltung der/s Moderator/in bei

Zukunftswerkstätten und anderen Großgruppenmethoden

 Learning by doing – der Transfer: Moderation einer Zukunftswerkstatt

von den Teilnehmenden mit Feedback der Trainer/innen

 Überblick über weitere partizipative Planungsmethoden, alternative

Tagungsdesigns und deren Nachhaltigkeit (Prozessdesign mit

Zukunftswerkstatt, Zukunftskonferenz nach Janoff/Weisbord, Open

Space nach Harrison Owen, Appriciative Inquiry nach Whitney etc.)

Didaktisch arbeiten wir mit Übungen, kleineren Rollenspielen, Modellen
und kurzen zusammenfassenden Inputs.

Zur  Vorbereitung  empfehlen  wir,   die  Moderationsfibel  von  B.  Kuhnt  und  N.  Müllert:
„Moderationsfibel: Zukunftswerkstätten verstehen, anleiten, einsetzen“, AG SPAK Neu-Ulm, 2004.


